
So bereitete die Betriebsparteiorganisation im Kraftwerk 
Klingenberg, Berlin, den Plan zur Verbesserung ihrer Arbeit vor

Die II. Parteikonferenz stellte den Betriebsparteiorgani
sationen als wichtigste Aufgabe die Veränderung und 
Verbesserung ihrer organisatorischen Arbeit. Nach der 
II. Parteikonferenz haben wir in unserem Betrieb in drei 
Mitgliederversammlungen die Auswertung der Partei
konferenz vorgenommen. In der ersten Versammlung 
wurde eine Kommission gewählt, welche die bisherige 
Arbeit der Betriebsparteiorganisation untersuchen und 
Vorschläge für die Verbesserung der Parteiarbeit machen 
sollte. Der Kommission gehörten zwei Genossen der Partei
leitung und vier Genossen aus der Produktion an, und zwar 
aus jedem Betriebsteil ein Genosse.

Die Kommission begann ihre Tätigkeit mit deT Unter
suchung der bisherigen Arbeit der Parteileitung. Als 
Grundlage diente ihr die bei der Neuwahl angenommene 
Entschließung, und die Untersuchung erstreckte sich darauf, 
welche Punkte derselben schon erfüllt und welche nicht 
erfüllt worden waren. Die Arbeit der Kommission ging aber 
nicht voran, da uns eine konkrete Anleitung der Kreis- 
sowie der Landesleitung fehlte und die Genossen ihre Auf
gabe nicht richtig kannten. Dadurch hatte die Kommission 
ihre Arbeit bis zur dritten Mitgliederversammlung noch 
nicht durchgeführt und konnte dort keinen Bericht geben.

Die Parteileitung nahm deshalb in einer Sitzung zur 
Arbeit der Kommission Stellung, und die Genossen berich
teten über ihre Schwierigkeiten. Schon in den ersten 
Sitzungen der Kommission hatte sich ergeben, daß die 
Aufgaben viel größer waren als ursprünglich angenommen. 
Aus diesem Grunde wurde vorgeschlagen, die Kommission 
durch zwei Genossen zu erweitern: eine Genossin vom 
Frauenausschuß und einen Genossen von der Betriebs
leitung. Zu dieser Zeit erhielten wir auch endlich Hilfe: 
Die Landesleitung schickte uns den Genossen Wehnert, der 
uns eine gute Anleitung für die Arbeit der Kommission 
gab.

Die Kommission wurde nun in drei verschiedene Grup
pen aufgeteilt.

Eine Gruppe, die unter ständiger Anleitung des Sekre
tärs der Betriebsparteiorganisation stand, beschäftigte sich 
mit der ideologischen und organisationspolitischen Arbeit 
der Parteileitung. Sie stellte fest, daß nicht alle Mitglieder 
der Betriebsparteiorganisation ideologisch und fachlich 
genügend geschult sind, um den Kollegen in jeder Hinsicht 
Vorbild zu sein. Das hatte sich besonders bei der Dis
kussion um den Betriebskollektivvertrag bemerkbar ge
macht, bei der einzelne Genossen in den Abteilungen nicht 
kämpferisch diskutierten, sondern die Diskussion zum Teil 
den Genossen überließen, die die Parteileitung als Agi
tatoren in die Versammlungen geschickt hatte.

Die Kommission machte deshalb folgende Vorschläge:

a) Das Parteilehrjahr 1952/53 ist sorgfältig vorzuberei
ten. Das Ziel muß sein, daß sämtliche Genossen daran teil
nehmen. Die Parteileitung nimmt in jeder Parteileitungs
sitzung zu den ausgewerteten Berichtsbogen der Propagan
disten Stellung und faßt die notwendigen Beschlüsse; sie 
stellt bis zum 1. November einen Plan zur Beschickung der 
Kreis- und Betriebsparteischule auf.

b) Um den Besuch der Mitgliederversammlungen zu 
heben, wird eine genaue Kontrolle desselben durch

geführt. Der Versammlungsleiter stellt vor Beginn der Mit
gliederversammlung fest, welche Genossen unentschuldigt 
fehlen. Die Mitgliederversammlung beauftragt die Partei
gruppenorganisatoren, sich mit den fehlenden Genossen zu 
beschäftigen und vor der nächsten Mitgliederversammlung 
über die Rücksprache mit diesen Genossen zu berichten.

c) Um auch das fachliche Können unserer Genossen zu 
verbessern, wird eine Kommission aus Vertretern der 
Genossen Meister, Genossen der technischen Intelligenz 
und Genossen Aktivisten gebildet, die einen Plan zur Ent
wicklung und Schulung unserer Genossen auf ihrem Fach
gebiet aufstellt.

Die Kommission legte den Schwerpunkt auf die Ver
besserung der Agitationsarbeit. Die Kreisleitung Berlin- 
Lichtenberg half uns dabei durch die Entsendung einer 
Instrukteurbrigade, die für eine Woche ihre Arbeit bei uns 
aufnahm. Diese Brigade gab uns gute Anleitung bei der 
Aufstellung der Betriebsagitationskommission und bei der 
Bildung der Agitatorengruppen. Es ist jetzt die Aufgabe 
der Betriebsparteiorganisation, durch eine gutorganisierte 
Kontrolle und Anleitung die Arbeit der Agitations
kommission weiterzuentwickeln. Obwohl die Genossen 
der Instrukteurbrigade eine Woche in unserem Betrieb 
waren, ist bis heute noch keine Auswertung der Arbeit der 
Brigade durch das Kreissekretariat vorgenommen worden; 
seit Beendigung der Arbeit der Brigade sind aber schon 
einige Wochen vergangen.

Für die Arbeit in unserem Patenbetrieb in Westberlin 
wird ein Genosse verantwortlich gemacht. Außerdem stehen 
ihm vier weitere Genossen für die ständige Arbeit im 
Patenbetrieb zur Verfügung.

Die Genossen vom Betriebsschutz führen einmal im 
Monat mit den Kollegen, die sich verpflichtet haben, den 
persönlichen Schutz unseres wichtigen Werkes zu über
nehmen, Ausspracheabende durch, um sie auf ihre Auf
gaben hinzuweisen und weitere Kollegen für diese Ver
pflichtung zu gewinnen.

Für die Werbung neuer Kandidaten für die Partei wird 
ein Werbeplan entwickelt.

Für die organisatorische Arbeit der Parteiorganisation 
machte die Kommission folgende Verbesserungsvorschläge:

a) Die Parteileitung stellt bis zum 30. jedes Monats 
einen Arbeitsplan für die Betriebsparteiorganisation auf, 
legt ihn der nächsten Mitgliederversammlung vor und 
erläutert ihn.

b) Um die Durchführung der Beschlüsse besser als bis
her zu kontrollieren, wird sofort eine Beschlußkartei an
gelegt. In jeder Sitzung der Parteileitung steht die Kon
trolle der Beschlüsse auf der Tagesordnung.

c) Die verantwortlichen Genossen in den Massenorgani
sationen berichten monatlich der Parteileitung über ihre 
Arbeit.

d) Die Tagesschicht, die bisher eine Gruppe bildete, 
wird nach dem technologischen Prozeß in vier Gruppen 
aufgeteilt und erhält je einen Parteigruppenorganisator, der 
für die Durchführung der Beschlüsse der Partei in seiner 
Gruppe verantwortlich ist. Der Betriebsschutz bildet eine 
eigene Parteieinheit.
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